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Jnſerate für den Courier werden an9

genommen: Jn Leipzig in dDer Conrier.O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeb inſhen ebdurg in der Creutz

Buchhandlung, BSreite
weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 97ſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf Nr.

52,596 nach Cöln bei Krauß; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf
Nr. 15,214 und 63,130 nach Liegnitz bei Leitgebel und nach Tilſit bei
Löwenberg:; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 11,781. 45,303. 82 328

Breslau 2mal bei Fro-
böß und nach Danzig bei Rotzoll; 36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf
Kr. 552. 719. 1134. 2342. 2409. 3112. 5998. 10,064. 13,122. 14,285.
14,528. 16,832. 21,189. 23,817. 25,074. 25,889. 25,898. 25,949. 25,978.
29,411. 29,769. 33,745. 35,780. 36,195. 38,122. 38,460. 39,275. 45,273.
49,102. 50,933. 54,182. 55,892. 73,174. 73,482. 76,298 und 83,308 in
Berlin bei Alevin, bei Aron jun. bei Klage, bei Matzdorff und bei

Seeger, nach Breslau bei Froböß, 2mal bei Holſchau und 5mal bei
Schreiber, Cöln 2mal bei Reimbold und bei Weidtmann, Halle bei
Lehmann, Juüterbogk bei Apponius, Königsberg in Pr. bei Bor-
chardt und bei Heygſter, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magdeburg bei
Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Münſter bei Windmüler, Neu-
markt bei Wirſig, Nordhauſen bei Schlichteweg Potsdam bei Hil-
ler, Stettin bei Rolin und bei Wilsnach, Stolpe bei Pflughaupt,
Stralſund bei Clauſſen, Tilſit bei Löwenberg, Trier bei Gall, Wal
denburg bei Schützenhofer und nach Zeitz bei Zürn 41 Gewinne zu
500 Thlr. auf Nr. 341. 2518. 4043. 4613. 7559. 8611. 9519. 10,347.
12,185, 14,180. 21,064. 22,941. 23,551. 24,093. 26,197. 28, 141. 28,465.

32,287. 33,850. 39,139. 39,285. 39,741. 42,729. 43,059. 43,217. 47,196.
49,029. 49,471. 49,992. 51,715. 51,932. 57,115. 57,851. 58,079. 59,377.
60,749. 62,431. 66,868. 68,744. 80,916 und 83,424 in Berlin bei
Alevin, bei Burg, bei Grack, bei Matzdorff und 5mal bei See
ger, nach Aachen bei Levy, Breslau bei Zroböß, bei Holſchau und
mal bei Schreiber, Brieg bei Böohm, Cöln 2mal bei Reimbold,

Duſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Bruning und bei Heymer, Frank
furt bei Salzmann, Halberſtadt bei Alexander und bei Sußmann,
Halle 3mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Samter, Magde-
burg bei Brauns, bei Büchting und bei Roch, Memel bei Kauff-
mann, Minden bei Stern, Mühlhauſen bei Blachſtein, Neumarkt
bei Wirſig, Sagan 2mal bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin und
bei Wilsnach und nach Stralſund bei Clauſſen; 39 Gewinne zu 200
Thlr. auf Nr. 61. 888. 2000. 5804. 7832. 13,189. 14,534. 15,256.
17,722. 21,239. 25,353. 25,853. 28,792. 30,483. 34,006. 34,729. 36,210.

19768. 50,189. 52,371. 54,891. 55,190. 55,362. 56,791. 64/397. 66,762.
67706. 67,833. 69,941. 69,955. 70,342. 72,883. 75,214. 76,296. 78,973.
79768. 79785. 81,472 und 84,355.

Berlin, den 20. Mai 1848.
Königl. GeneralLotterie-Direction.

Die Sitzungen der zur Vereinbarung der preußiſchen
Staats- Verfaſſung einberufenen Verſammlung werden, mit
Ausnahme der EröffnungsSitzung, in dem großen Saale

h

des hieſigen Sing-Akademie- Gebäudes ſtattfinden.die in dieſem Saale vorhandenen Zu e ebnen.
vorbehaltlich der weiteren Beſtimmung des künftigen Prä
ſidenten der Verſammlung, in nachſtehender Art verfugt.
Es iſt eine Tribüne fur das diplomatiſche Corps reſervirt
worden. Zu einer zweiten beſonderen Tribüne werden Ein
laßkarten fur die ZeitungsRedactionen ausgeben werden
und haben die Redacteure der hieſigen Zeitungen, ſo wie
diejenigen, welche ſich als Berichterſtatter auswartiger Zei
tungen ausweiſen, dieſelben bei dem Kanzlelrath Bleich im
Central- Bureau des Miniſteriums des Janern, am Sonn
tage den 21. d. M., Vormittags zwiſchen S bis 10 Uhr
zu empfangen. Für die übrigen Zuhörer-Tribunen wird die
Verthetlung der verfügbaren Einlaß Karten durch den hie
ſigen Magiſtrat bewirkt werden und daruüüber eine beſondere

Betarn e ey r r erfolgen.
Jn Betreff der Eröffnungs Sitzung vom 22. d. M.welche im Weißen Saale des e Soleſes R

ſigdet, wird nach den obigen Beſtimmungen gleichfalls ver-
fahren werden, jedoch kann wegen Beſchränktheit des Rau

d r n rn die Verthetlung dernlaßkarten zu derſelben nur in geringereBerlin, den 20. Mai 1848. Meclegerer Andohlerfolgen.

Der Miniſter des Jnnern.
von Auerswald.
Deutſechland.

Berlin, d. 21. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:
Die Berufung des ordentlichen Profeſſors und Direktors
der chirurgiſchen und ophthalmologiſchen Klinik an der Uni
verſität zu Kiel, Dr. Langenbeck, in die an der berliner
Hochſchule durch den Tod des Geheimen Medizinal Raths
Dr. Dieffenbach erledigten gleichnamigen Stellen zu ge
nehmigen.

Der Biſchof des Bisthums Kulm, Dr. Sedlag, iſt
nach Frankfurt a. M., und der Koniglich ſpaniſche außer-
ordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter am hie-
ſigen Hofe, Don Antonio Remon Zarco del Valle,
nach Wien von hier abgereiſt.



Nach dem Militair-Wochenblatt vom 20. d. iſt dem Ge-
neral- Major von Buddenbrock, Kommandanten von
Königsberg, als General Lieutenant, dem General der Jn-
fanterie und Chef des Generalſtabes der Armee, von
Krauſeneck, dem General- Lieutenant von Bockelmann,
Commandeur der 7ten Diviſion, mit Penſion der Abſchied,
ſowie dem General Major Grafen zu Stollberg-Wer-
nigerode, Chef des 27ſten LandwehrRegiments, als Ge
neral- Lieutenant die Entlaſſung aus ſeinen militairiſchen
Verhaltniſſen bewilligt.

Geſtern Nachmittag fanden hier die durch Doppelwah-
len nöthig gewordenen Nachwahlen der Abzeordneten fur
die preußiſchen Verfaſſungs- Verſammlungen ſtatt. Es
wurden gewählt: der Stadtrath Herm. Duncker in Ber-
lin und Dr. Johann Jacobi in Koönigsberg.

Berlin d. 20. Mai. Die heute ausgegebene Nr. 23
der Geſetzſammlung enthält den Allerhöchſten Erlaß vom
29. April 1848, betreffend die Beglaubigung von Geburten
und Sterbefällen:

Um bis dahin daß anderweite, allgemeine geſetzliche Ein
richtungen über die Beglaubigung von Eheſchließungen, Gebur-
ten und Sterbefällen getroffen ſein können, die Uebelſtände und
Beläſtigungen zu beſeitigen, welche für die Betheiligten daraus
entſtehen, daß die in der Verordnung vom 30. März und dem
Geſetze vom 23. Juli 1847 vorgeſchriebene Beglaubigung von
Geburten und Sterbefällen nur an dem häufig entfernten Sitze
des Gerichts erfolgen kann, beſtimme Jch Folgendes:

Die Obergerichte ſollen ermächtigt ſein, nach vorgängigem
Benehmen mit der Regierung mittelſt gemeinſchaftlicher, durch
die Amtsblätter zu veröffentlichenden Verfügung an Orten,
wo ſich das Bedürfniß herausſtellt, die Aufnahme der nach

3, 4 und 9 der Verordnung der vom 30. März 1847
(Geſetz Sammlung Seite 125) und nach 98. 10, 11 und 15
des Geſetzes vom 23. Juli 1847 Geſetz Sammlung Seite
263) zum Zwecke der bürgerlichen Beglaubigung von Gebur-
ten und Sterbefällen zu machenden Anzeigen beſtimmten
Ortspolizei- Behörden oder polizeilichen Beamten mit der Wir-
kung zu übertragen, daß auf den Grund der aufgenommenen
und den betreffenden Gerichten einzureichenden Verhandlungen
die Eintragung in die vorgeſchriebenen Regiſter erfolgen kann.
Den Gerichten bleibt, wenn wegen verzögerter oder unvoll
ſtändiger Anzeige irgend eine weitere Ermittelung nothwendig
wird, dieſe vorbehalten.

Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffent
lichen Kenntniß zu bringen.

Potsdam den 29. April 1848.
Friedrich Wilhelm.

Bornemann.
An die Staats- Miniſter Graf Schwerin, v. Auerswald

und Bornemann.
Koblenz, d. 16. Mai. Am kuünftigen Donnerstag

den 18. d. Nachmittags, wird von hier aus bei dem 1
Stunde von hier unweit der Stadt Rhenſe am Rhein ge-
legenen ſeit mehreren Jahren durch geſammelte Beiträge
neuerbauten Königsſtuhle zur Feier der Eröffnung der 1.
deutſchen Nationalverſammlung in Frankfurt ä. M. ein
großes Volksfeſt begangen werden. Dieſer Königsſtuhl, ein
8-Eck von Hauſteinen nach der Form vom Jahre 1648 neu
erbaut, iſt ein Stockwerk hoch und enthält oben 7 ſteinerne
Sitze, auf welchen einſtens die Kurfurſten unter freiem
Himmel zur Wahl des deutſchen Kaiſers zuſammenkamen.
Unter der franzöſiſchen Herrſchaft wurde der alte zerſtort,
ſo daß noch kaum einige Steine den Platz, wo er geſtan-
den, bezeichneten.

Nendsburg, d. 17. Mai. Die ſchleswig-holſteini-ſche Regierung hat heute Rendsburg verlaſſen Se e

Sitz wieder in Schleswig in ihren alten Räumlichkeiten und
bei ihren Archiven aufgeſchlagen, deren Mangel hier ihren
Arbeiten oft ſtoörend in den Weg trat.

Altona, d. 18. Mai. Der Abendzug von Rends-
burg bringt die Nachricht, daß General Halkett ſein Haupt-
quartier von Ulderup nach Apenrade verlegt hatte. Die
Lauenburger Jager ſind heute in Schleswig eingetroffen.
Jn Kolding war, wie es heißt, durch Unvorſichtigkeit, eine
Feuersbrunſt ausgeſprochen.

Altona d. 19. Mai. Der Altonager Mercur nimmt
die Nachricht der Börſen Halle von dem bevorſtehenden
Friedensſchluſſe mit einigem Unglauben auf, beſonders da
es ſich zu beſtätigen ſcheint, daß die Vermittelung Englands
ſich zerſchlagen hat und die Erklärung der Betheiligung
von Seiten Schwedens und Norwegens, in deren natur
licher Politik eben ſo wie in der Dänemarks es freilich zu
liegen ſcheint, Freundſchaft mit Deutſchland zu hatten,
wenigſtens nicht eine augenblickliche Ausgleichung in Aus-
ſicht ſtellt.

Apenrade, d. 17. Mai. Es ſoll nun wirklich auf
eine Beſchießung Sonderburgs durch Geſchutz vom ſchwer-
ſten Kaliber abgeſehen ſein. Die deutſchen Truppen in
Jütland machen erfreuliche Fortſchritte; 2000 Mann ſchles-
wig-holſteiniſche Truppen ſind bis Aarhuus vorgedrungen,
wo ſich der Stiftsamtmann Graf Schulin den Truppen ge-
genuber ſehr feindſelig gezeigt hat, wofur er jetzt freilich
durch ſeine Feſtnehmung büßen muß. Daſſelbe Loos iſt dem
bisherigen Stiftsamtmann von Ripen Graf Sponnek, der
vor kurzem der däniſchen Commiſſton zur Abhoörung der
deutſchgeſinnten Nordſchleswiger und Haderslebener ange
hoörte, gefallen.

Apenrade, d. 17. Mai, 6 Uhr Abends. Die er-
warteten hannoverſchen Truppen ſind ſo eben eingezogen.
Den eben angekommenen 3 Bataillons Infanterie war in
deſſen ſchon ein bedeutender Artilleriepark voraufgegangen.
Ueberhaupt ſind große Maſſen vom 10ten Armeecorps auf
dem Marſche von Nübel, Dupel und Gravenſtein her nach
Hadersleben hier an und durchgekommen. So ſahen wir
heute zwei Schwadronen hannoverſcher Dragoner hier aus
und andere hier durchziehen. Es bleiben wohl einſtweilen
über 1500 Mann Jafanterie und Artillerie hier in Be
ſatzung: dazu kommt das Hauptquartier, das wohl ſchon
in nachſter Nacht ſich hier feſtſetzen wird. Ein großer
Theil der durchziehenden Truppen beſetzt das Kirchdorf Loit
und deſſen Umgegend, um einer etwanigen Landung der
Schweden wirkſamen Widerſtand leiſten zu koünnen. Eben
dahin ſind heute Nachmittag die v. Kroghſchen Freiſchaa-
ren (180 Mann ſtark) dirigirt worden. Geſtern ging
es Sonderburg gegenüber in der Nähe der Duüppler Muühle
ziemlich heiß her. Die Dänen waren angeblich zwei Ba
tatllone ſtark gelandet. Da machten die Bundestruppen,
unter denen beſonders die Oldenburger ſich auszeichneten,
einen Bajonnettangriff auf ſie. Es ſollen auf daniſcher
Seite 50, auf deutſcher 4 Mann geblieben ſein. Jn
e eJutland hat ein ſchleswigſcher Unteroffic er mit einigen
Soldaten eine Recognoscirung bis nach Viborg und Aal-
borg gemacht, ohne auf Danen zu ſtoßen. Zaſtrow wagte
ſich bis nach Aarhuus mit ſeinen Truppen hinein und fügte
einem unvorſichtiger Weiſe zu nahe ans Land gekommenen
däniſchen Kriegs-Dampfſchiffe bedeutenden Schaden zu.

Apenrade, d. 18. Mai, Morgens. Es hat ſich hier
das hoffentlich ungegrundete Gerücht verbreitet, man werde



beim Abſchluſſe des Friedens eine Grenzſcheide bei Flens-
burg ziehen, dieſe Stadt und das ſuüdliche Schleswig uüber-

haupt dem deutſchen Bunde, uns aber nebſt unſeren Schwe
ſterſtädten Hadersleben und Tondern ſammt den Landdiſtric
ten des noördlichen Schleswigs der däniſchen Geſammtmo-
narchie einverleiben. Um einer ſolchen Calamität und un-
verantwortlichen Aufgebung der Fruchte des eben erſt durch
die deutſchen Truppen über die Däanen errungenen Sieges
vorzubeugen, iſt hier geſtern in einer Verſammlung der an-
geſehenſten Buürger einmüthig der Beſchluß gefaßt worden,
ein Rundſchreiben zu erlaſſen in welchem die Einwohner
von Tondern, Hadersleben, Lygumkloſter u. ſ. w. dringend

aufgefordert werden gegen jede Theilung des Herzogthums
Schleswig und gegen die Abtrennung auch des kleinſten Di-
ſtricts von dem untheilbar zuſammengehörigen Schleswig
Holſtein feierlich vor aller Welt und namentlich im Ange-
ſichte des ganzen deutſchen Volkes, dem wir nach wie vor
Gut und Blut zu opfern bereit ſind, unſere, wenn auch
ſchwache aber doch durch die Gerechtigkeit und Lauterkeit
unſerer Sache gekräftigte Stimme zu erheben. Zu dem
Ende ſoll jede dieſer Ortſchaften Deputirte ernennen die
mit drei aus unſerer Mitte erwählten Abgeordneten am
nächſten Sonntage in Flensburg zuſammentreten und von
dort aus gemeinſchaftlich nach Rendsburg reiſen, der pro-
viſoriſchen Regierung mündlich und ſchriftlich dies Anliegen
des nördlichen Schleswigs ans Herz legen ſollen. Auch an
unſern und unſerer Nachdarſchaft Vertreter beim deutſchen
Parlamente, Hrn. Adv. Dr. Guülich in Schleswig, iſt von
hier aus eine Zuſchrift ergangen, in welcher dieſelbe Ange-
legenheit erörtert wird.

München, den 17. Mai. Die bairiſche Regierung,
ſo erhellt aus einem halboffiziellen Artikel der Allgemeinen
Zeitung, iſt mit dem Entwurf der Siebzehn über die deut-
ſche Unionsverfaſſung in ſeinen Hauptgrundzugen nicht ein
verſtanden und hat einen (von derſelben Zeitung mitgetheil-
ten) Gegenentwurf vorlegen laſſen. Wie das Promemoria
des großherzogl. heſſiſchen Geſandten, ſo verwahrt ſich die
halboffizielle Einſendung aus München vor Allem gegen den
Charakter der deutſchen Nationalverſammlung als einer rein
conſtituirenden. Die neue Verfaſſung Deutſchlands könne
nichts Anderes ſein als ein Vertrag des geſammten deut
ſchen Volkes mit den Einzelſtaaten Deutſchlands ber die
zu ſchaffende Union eine jede Unionsverfaſſung, die nicht
in den Einzelſtaaten von den Landſtänden angenommen
und von den Souverainen ſanctionirt worden, ſei ungultig,
nach Volkerrecht, Staatsrecht wie Civilrecht, und könne
nur auf dem Wege der Gewalt eingeführt werden. Was den
Entwurf ſelbſt betrifft, ſo ſpricht ſich der halboffizielle Artikel
zunächſt entſchieden gegen die Jdee eines erblichen Kaiſer
thums und eines Oberhauſes von deutſchen Fürſten aus.

Frankfurt a. M., d. 19. Mai. Der großte Theil
der heutizen Sitzung der deutſchen Nationalverſammluag
war der Wahl des Vorſitzenden und deſſen Stellvertreters,
ſodann der Bildung der allgemeinen Ausſchuſſe nach Ab-
ſchnitt I. Nr. 2 der vorläufizen Geſchäftsordaung gewid-
met. Vorlaäufiger Präſident iſt, wie bereits veroffentlicht,
Heinrich von Sagern, deſſen Stellvertreter v. Soiron.
Vorläufige Schriftfüührer bleiben Stromeyer von Gratz
und Riehl von Zwettl. Fuür die allgemeinen Ausſchüſſe
wurden ſämmtliche Mitglieder auf v. Redens Antrag in
15 Abtheilungen durch das Loos vertheilt. Nach erfolzter
Conſtituirung durch Wahl eines Vorſtandes und Schrift
fuührers haben dieſelben je ein Mitglied fur die geſtern be
ſchloſſene Commiſſion zur Berichterſtattung uber die defini-
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tive Geſchaäftsordnung zu wählen. Sodann haben die Ab-
theilungen die gegenſeitige Pruüfung der Vollmachten der
Mitglieder vorzunehmen. Die ungultige Entſcheidung iſt
der Nationalverſammlung fur den Fall vorbehalten,
daß nach der Anſicht der betreffenden Abtheilung der Aus-
ſchluß erfolgen mußte.

Die deutſche Nationalverſammlung hat beſchloſſen, die
vollſtändigen ſtenographiſchen Protocolle ihrer Verhandlun-
gen drucken und veroffentlichen zu laſſen, und es wurde die
Vorſorge getroffen,
1) daß dieſe Protocolle ſo vollſtändig und treu als nur

immer moözlich hergeſtellt werden, eine Authenticität
derſelben kann natürlich die Nationalverſammlung nicht
zuſagen;

2) daß die Protocolle immer am Tage nach der entſpre-
chenden Sitzung ausgegeben werden können;

3) daß dieſelben um den monlichſt billigen Preis abgege-
ben werden, ſo daß je 100 Bogen in Quart nur 1 fl.
net oder 1 fl. 12 kr. rhein. oder Thlr. preuß.
oſtet;

dieſe Protocolle können allenthalben von den nächſten Poſten
bezogen werden. Wir haben an alle Tit. Regierungen und
Poſtbehörden das Erſuchen geſtellt, daß fur dieſe Protocolle
weder eine Stempeltaxe, noch ein Porto, noch eine Expe-
ditionsgebuhr berechnet werde, und wir hoffen daher daß
die Leſer in ganz Deutſchland nur den oben bezeichneten
Preis, der kaum Druck und Papler deckt, dafür zu zahlen
haben werden.

Wir erſuchen alle Redactionen von deutſchen Zeitungen,
welche unſern Wunſch der moglichſten Verbreitung der be
zeichneten Protocolle theilen daß ſie dieſe Anzeige in ihr
Blatt bald gefälligſt aufnehmen mochten.

Frankfurt a. M., den 20. Mat 1848.
Jm Namen der Nationalverſammlung das mit der Ver-

öffentlichung der Protocolle beauftragte Comité.
Baſſermann. Biedermann. Eiſenmann. Haßler.

Wigard.
Wien, d. 18. Mai. Geſtern Abend gegen 6 Uhr

fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer nebſt ſeiner Gemahlin in ei-
nem offenen zweiſpännigen Wagen dem grußenden Volke
freundlich dankend, zur Mariahilfer Linie hinaus ſpazieren,
man glaubte allgemein nach Schönbrunn. Eine Stunde
ſpäter folgte ein leerer Kaiſerlicher Reiſewagen, dann, um
9 Uhr, vier Kaiſerliche ſechsſpännige Reiſe-Equipagen, und
nun ward es ſchon zur Gewißheit, daß die Kaiſerliche Fa
milie Wien verlaſſen habe. Der fruhe Morgen verkundete
dies Ereigniß in einem Mauer-Anſchlage des zuruckzetrete
nen, aber auf den Wunſch des Monarchen und auf drin-
gende Petition der Univerſität noch als interimiſtiſch geblie-
benen Miniſteriums Pillersdorf, mit dem Beifugen, daß
daſſelbe von dieſer ſelbſt in der Burg nicht geahndeten Ab
reiſe nur eine mundliche Kunde erhalten, die Grunde nur
als aus Geſundheits-Ruckſichten hervorgehend und den Ort
des künftigen Aufenthalts als Jnnsbruck angeben könne.
Uebrigens waren der Ober Kommandant der National-Garde,
Graf Hoyos, und Graf Wilczek, Chef des RechnungsDi-
rektoriums, dem Kaiſer nachgeeilt, um ihn zur Ruckkehr
zu bewegen. Die NationalBank hat geſperrt werden muſ-
ſen, da der Andrang wegen Umwechſelung der Noten gegen
Muünze zu ſtark war. Man laßt indeſſen kleine Partieen
hinein und hoört nicht auf, zu zahlen.

Die oben erwähnte Kundmachnng lautet wie folgt:
Heute in der neunten Abendſtunde iſt dem Miniſterium

die muündliche unerwartete Mittheilung zugekommen, daß Se.
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Majeſtät der Kaiſer aus GeſundheitsRuckſichten in Begleitung
der Kaiſerin und des durchlauchtigſten Erzherzogs Franz Karl
ſammt ſeiner erlauchten Gemahlin und drei Prinzen die Reſi-
denz verlaſſen und die Route nach Innsbruck eingeſchlagen ha
ben. Das unterzeichnete Miniſterium, welches die Grunde und na
hern Umſtande dieſer Reiſe nicht kennt, ſieht ſich verpflichtet, die-
ſelbe zur Kenntniß der Bevölkerung der Reſidenz zu bringen. Daſ
ſelbe hat es als ſeine erſte Pflicht erkannt, in der Perſon des
Ober-Kommandanten der National-Garde, Grafen Hoyos, eine
vertrauenswurdige Perſon, an Se. Majeſtät ſogleich in der
Nacht abzuſenden und die dringende Bitte zu ſtellen, daß die
Bevölkerung durch die Ruückkehr des Kaiſers, oder durch eine
offene Darſtellung der Grunde, welche dieſelbe unmöglich ma-
chen, beruhigt werde. Derſelbe dringende Wunſch wird dem
Herrn Erzherzoge durch die Abſendung des Praſidenten Grafen
Wilczek vorgetragen werden. Der Miniſter-Rath erkennt eben
ſo in dieſem wichtigen Augenblicke die heilige Pflicht, den Jn-
tereſſen des Vaterlandes ſeine ungetheilte Sorge und Aufmerk-
ſamkeit zu widmen, und unter ſeiner Verantwortung ſo zu
handeln, wie es die Umſtande erheiſchen. Die Unterſtützung
der Mitbürger und aller Gutgeſinnten wird ihn in den Stand
ſetzen, Ruhe und Ordnung aufrecht zu halten und zur Beru-
higung der Gemuüther beizutragen. Was uber dieſes Ereigniß
zur Kenntniß der Miniſter gelangt, wird jedesmal getreu und
vollſtändig zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden, ſo wie
dieſelben ſodald ſie direkte Auftrage oder Mittheilungen von
dem Monarchen erhalten, dieſelben veröffentlichen werden. Wien,
am 17. Mai 1848. Die interimiſtiſchen Miniſter: Pillers-
dorff. Sommaruga. Krauß. Latour. Doblhoff.
Baumgartner.“

Wien, d. 18. Mai Mittags. Die Nachricht, daß
der Kaiſer Wien verlaſſen habe, ſetzt ſeit heute Morgen
die ganze Stadt in die heftigſte Bewegung; die ganze Ein-
wohnerſchaft hat ſich mit Einſtimmigkeit für den Kaiſer
und die Aufrechthaltunzg der conſtitutionellen Monar-
chie erklärt. Ein paar übelberathene junge Leute haben
in den Vorſtädten die Aufregung zu benutzen verſucht um
die Republik auszurufen, allein das Volk fiel uüber ſie her
und wollte ſie aufhängen, die Nationalgarde hatte die größte
Muühe, ſie aus den Schlägen und Stoöößen der aufgebrach-
ten Menge zu retten und in ſichere Haft zu bringen. Al-
les vereinigt ſich, um die geſetzliche Ordnung eiligſt herzu-
ſtellen und es ſoll dem Kaiſer durch eine Deputation der
allgemeine Wunſch ausgeſprochen werden, daß er zuruückkeh-
rea möze; die Kaiſerburg und die Kaiſerſtadt erwarten ihn
mit freudiger Zuverſicht.

Jtalien.
Trieſt, d. 13. Mai. Heute eingetroffenen Berichten

zufolge ſollen die Oeſterreicher Treviſo genommen und auch
bereits Vicenza beſetzt haben. Officiell iſt daruber noch
nichts bekannt geworden man hat aber keinen Grund daran
zu zweifeln, da die Nachricht von verläßlichen Perſonen
gegeben wurde. Am 12. Mai hat die lombardiſche Re
gierung ſich in einem Aufruf, der mit mehr Wärme und
Gefühl geſchrieben iſt als die meiſten italieniſchen Aufrufe,
und zuweilen wie der ſchrillende Angſtſchrei eines Gezwun-
genen klingt, dafür erklärt, daß eine Verbindung der Lom
bardei mit Piemont eintrete, und es werden jetzt auf ihren
Befehl überall in der Lombardei Regiſter aufgelegt, in de
nen die mehr als 20 Jahre Alten zu erklären haben, ob
ſie fur eine alsbaldige Verſchmelzung der Lombardei mit
Piemont ſtimmen oder ob ſie die Entſcheidung ihrer poli

tiſchen Geſchicke bis nach dem Siege aufgeſchoben wiſſen
wollen. Am 29. Mai werden die Regſſter geſchloſſen.

Schweiz.
Bern, d. 16. Mai. Jn der heutigen Sitzung der

Tagſatzung wurde der Verfaſſungsrath mit großer Mehr
heit beſeitigt. Die Frage über das Repräſentations-Ver-
hältniß kam noch zu keinem Entſcheide. Wahrſcheinlich
rege die Mehrheit fur das Zweikammer-Syſtem aus
prechen.

Frankreich.
Paris, d. 16. Mai. Der Geiſt der Bevolkerung iſt

vortrefflich. Man will Freiheit und Republik, aber weder
Communismus als Ziel, noch Terrorismus als Mittel.
Mehrere Regimenter ſind in unſerer Hauptſtadt eingeruckt.

Wie verlautet, werden alle Arbeiter die nicht von hier
ſind und zu arbeiten verweigern, nach ihren Departementen
zuruckgeſchickt. General Fouche hat den Oberbefehl über
die bewaffnete Macht in und um Paris erhalten. Die
Unterſuchung gegen die Urheber des geſtrigen Aufſtandes
iſt in vollem Gange.

Die Journale theilen heute die von der National-Ver-
ſammlung vorgelegten Depeſchen uüber Polen mit. Dieſel-
ben ſind inſofern von Wichtigkeit, als man einräumen muß,
daß ſie ganz ohne Rückhalt alle Schritte der Polen im
Großherzogthum Poſen und die Zuſtände daſelbſt ſeit dem
März bis zum Anfang des Mai der Wahrheit getreu ſchil-
dern. Als das einzige Mittel zur wirklichen Herſtellung der
polniſchen Nationalität werden Unterhandlungen angegeben,
die darauf einwirken, daß die Polen ſelbſt ihre politiſchen
Fehler einſehen und eine andere Bahn einſchlagen als bis-
her. Den aufrichtigen Beſtrebungen Preußens und die an-
fangs ſo rege Theilnahme der Deutſchen fur Polen laſſen
dieſe Depeſchen alle Gerechtigkeit widerfahren.

Paris, d. 17. Mai. Der Moniteur« meldet, daß
die Regierungs commiſſion dem Polizeipräfekten Cauſſidiere an
die nachgeſuchte Entlaſſung ertheilt und daß auch der Ge- Fee.
neralſekretär der Polizeipräfectur ſeine Stelle niedergelegt qgu
hat. Der »Moniteur« veröffentlicht ferner ein Dekret de
der Regierungscommiſſion, wodurch die republikaniſche J ſej
Garde, die Montagnards und alle ſonſtigen irregulären
bewaffneten Corps aufgelöſ't werden. Ein anderes Decret ne
verfügt die Errichtung einer aus 2000 Mann Fußvolk und h
600 Reitern beſtehenden z pariſer republikaniſchen Garder, m
welche ſpeciell den Polizeidienſt fur Paris verſehen und dem u
Miniſterium des Jnnern untergeben ſein ſoll. Den direc- ne
ten Befehl uber dieſe von der Stadt Paris zu beſoldende u
Garde führt der Poltizeipräfect, und zum Eintritte in die in
ſelbe ſollen bei befriedigender Befähigung vorzugsweiſe die re
Mitglieder der oben erwähnten aufgelöſ'ten Corps zugelaſ-
ſen werden. Der Miniſter des Jnnern hat verfüügt, daß
die Functionen der Generalcommiſſäre in den Departements
mit dem 18. Mai aufhören. Wie ſchon gemeldet, ſind h
einige der Gefangenen nach Vincennes abgeführt worden. v
Als ſie in mehreren Wagen unter gehoöriger Bedeckung weg ſ.
gebracht wurden, rief das Volk in den Straßen und auf li
den Boulevards wiederholt: „Nieder mit den Aufruührern! t
Zum Tode mit Barbèes!“ Um 4 Uhr langten ſie im ſ
Fort von Vincennes an. Barbes ward in eine Zelle ge- t
bracht, welche 250 Stufen hoch liegt. Er rief: Es lebe f
die Republik!“ und ſetzte hinzu: „Jn vier Tagen werde ich
nicht mehr hier ſein.“ Zwei der Wägen, welche die Ge
fangenen nach dem Fort brachten, kehrten ſpäter mit Pa-



tronen beladen zuruck. Jn der Vorſtadt St. Antoine gab
ſich die äußerſte Entrüſtung gegen die Meuterer kund. Das
Schloß von Vincennes iſt ſo feſt und gut bewacht, daß ein
Angriff auf daſſelbe Wahnſinn wäre. Die Nachricht, daß
geſtern ein Arbeiterhaufe gegen daſſelbe abgezogen ſei, war
falſch. Blanqui iſt unter den zu Vincennes Eingeſperrten,
deren jeder eine beſondere Kammer hat. Oſtrowski hat
geſtern im Namen der Polen eine Proteſtation gegen das
Attentat auf die National- Verſammlung erlaſſen er ver-
wahrt ſich dagegen daß man die polniſche Sache zum Vor
wande nehme, um Ruheſtörungen zu veranlaſſen und den
Burgerkrieg herbeizuführen. Es iſt Befehl ergangen,
die detaſchirten Forts um Paris ſofort auf den Kriegsfuß
u ſetzen.t 9n der heutigen Sitzung beantragte der Berichterſtat-

ter der Commiſſion zur Pruüfung der Wahlen daß die Wahl
L. Blanc's im Departement Loiret wegen verſchiedener, in
drei Wahlbezirken begangener Regelwidrigkeiten, die er na
her angab, fur nichtig erklärt werden ſolle. L. Blanc be-
theuerte, von dieſen angeblichen Regelwidrigkeiten, die al-
lerdings ſeine Wahl ungültig machen wuürden, nichts zu
wiſſen er verlangte daher, daß die Verſammlung eine Un-
terſuchung anbefehle. Der Berichterſtatter äußerte, eine
weitere Unterſuchung ſei unnöthig, da die vorliegende Ac-
tenſtucke uber die vorgefallenen Regelwidrigkeiten gar keinen
Zweifel laſſen konnten. Die Verſammlung erklärte durch
Abſtimmung die Wahl L. Blanc's fur nichtig, und derſelbe
verließ den Saal.

Paris, d. 18. Mat. Durch Decrete der proviſori-
ſchen Regierung iſt General Cavaignac zum Kriegsminiſter
und Hr. Trouvé-Chauvel, Mitglied der Nationalverſamm-
lung, an Cauſſidiere's Stelle zum Polizeipräfecten ernannt
worden. Oberſt Rey, der ſich am 15. mehr als ver-
dächtig benahm, iſt des Befehls im Stadthauſe entſetzt
und in Haft.

Obgleich Garnier-Pages ſelbſt der Nationalverſammlung
angekuündigt hatte, daß Blanqui verhaftet und nach Vin-
cennes gebracht worden ſei, ſo iſt doch gewiß, daß Blan-
qui ſich nicht dort befindet und nicht in Haft iſt. Nach
dem Conſtitutionnel war er verhaftet, iſt aber freigelaſ-
ſen worden oder entkommen das Nähere iſt unbekannt, der

Conſtitutionnel hofft aber, daß die Behorde ſofort die
nöthigen Aufklärungen geben werde, weil jetzt der Verdacht
herrſche, daß man Blanqui habe entwiſchen laſſen indem
man fuürchte, daß er vor Gericht uüber gewiſſe Mitſchuldige
unangenehme Aufſchlüſſe geben werde. Jn Folge der Weg-
nahme von Blanqui's Papieren, die ſehr wichtige Aufſchluſſe
uüber das Attentat und uüber frühere Ruheſtorungsverſuche
in Paris und in den Provinzen geben, wurden geſtern meh-
rere Perſonen verhaftet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Mai. Geſtern Abend bildete das Unter

haus ſich zur Committee über die Navigationsgeſetze. Hr. La-
bouchéère hielt eine ſehr lange Rede. Er berief ſich auf die Vor
ſchläge Nordamerika's und Preußens, um ſehr umfaſſende und
liberale Modificationen daran zu knupfen. Die wichtigſte be-
trifft die Aufhebung des Verbots der Einfuhr transatlanti-
ſcher Produkte aus europäiſchen Hafen in anderen als brit-
tiſchen Schiffen. Die Beſtimmungen wegen der Kuſtenſchiff
fahrt und der Fiſchereien ſind beibehalten. Es wurde be-
ſchloſſen, die Debatte am 18. d. fortzuſetzen.

Der Prinz von Preußen giebt ſich hier viel Muühe um
Schiffe für eine deutſche Flotte zu kaufen. Er war erſt

dieſer Tage wieder zu einer derartigen Beſichtigung in
Portsmouth.

Schleswig-Holſtein.
Zufolge eines Schreibens des Depots für die freiwilligen

Gaben zu Rendsburg vom 17. d. M. hat daſſelbe die von uns
am 6., 8. und 13. d. M. gemachten Sendungen an Lazareth
ſachen mit dem wärmſten Danke empfangen, nicht minder die
jenige Kiſte mit Binden und Charpie, welche „von mehreren
Patriotinnen in Lochau bei Halle am 6. d. M. in Rends-
burg eingetroffen iſt. Daß auch die übrigen von uns abgeſen
deten Ballen mit Lazarethgegenſtänden richtig eingegangen ſind,
darüber ſehen wir annoch einem Schreiben der Direction des
Sanitätsweſens zu Rendsburg entgegen. Wir erhielten am
Heutigen noch 2 Pfund Charpie aus Merſeburg, sign. C.
S. II. und mit dem Siegel K. Da den Zeitungen zufolge
möglicher Weiſe der Krieg im Norden bald beendigt iſt, ſo
wolle man bei ferneren patriotiſchen Gaben dieſer Art gütigſt
bemerken, ob wir dieſelben eventuell für die im Großherzogthum
Poſen durch die dortigen Jnſurgenten verwundeten und ver
ſtümmelten Landsleute an dasjenige Committee abgeben dürfen,
welches ſich zu dem Ende hier gebildet hat.

Halle, den 20. Mai 1848.
Das Committee des Eentralvereins für Unterſtützung der Schles

wig Holſteiniſchen Sache zu Halle.
Dr. Wippermann.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 20. Mai

Weizen 1 25 A bis 2 I ARoggen 1 5 7 6Gerſte 28 e 9 1Hafer 20 22 6 eMagdeburg den 20. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 45 Gerſte 251 28Roggen 28 31 Hafer 17 181,
Nordhauſen, den 20. Mai.

Weizen 1 15 A bis 1 25 J XRoggen 1 5Gerſte 268 1 eHafer 220 r 23Rüböl, der Centner 11
LKeinöl, der Centner 11

Quedlinburg, den 17. Mai. Nach Wispeln.)

Weizen 39 44 Gerſte 21 24Roggen 27, 30 e Hafer 17 19Raflnirtes Rüböl, der Centner 11
Rüböl, der Centner 102
Keinöl, der Centner 11

Leipzig, 19. Mai.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen gr. bis 4 5 NgrRoggen 2 10 e 16Gerſte 2 2 2 SHafer 1 10 1. e 15a eW. Rübſen 5 155
S. Rübſen
Oel, der Ctr. 10 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 5 Zoll.
am 22. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. Mai: 42 Zoll unter 0.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung-

Diejenigen Einſaſſen des Saalkreiſes, de
ren Pferde am 15. d. M. zur Mobilma-
chung der Artillerie ausgehoben worden ſind,
fordere ich auf, den Taxpreis am Don-
nerstag

den 25. d. Mts.
oder am Sonnabend

den 27. d. Mts.
um halb 12 Uhr auf der hieſigen König-
lichen Kreiskaſſe perſönlich in Empfang

zu nehmen.
Halle, den 20. Mai 1848.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Behufs Beſchaffung der dem Staate nö

thigen Geldmittel iſt, wie die Einſaſſen des
Saalkreiſes bereits aus der Bekanntmachung
der Königlichen Hochlöblichen Regierung
vom 9. d. Mts. im 112. Stücke dieſes
Blattes, ſowie aus früheren Bekanntma
chungen des Herrn Finanzminiſter erſehen
haben, die Annahme freiwilliger Beiträge,
über welche mit 5 pro Cent zu verzinſende
Schulddocumente ausgeſtellt werden, be
ſchloſſen worden.

Reichen die auf dieſe Art zuſammenkom-
menden Geider nicht aus, ſo wird eine
Zwangsanleihe ausgeſchrieben werden, für
welche dann nur ein Zinsfuß von 4 pCt.
eintreten dürfte, auf welche jedoch die jetzt
freiwillig eingezahlten Gelder angerechnet
werden ſollen.

Die Einſaſſen des Saalkreiſes mache, ich
hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam,
daß die hieſige Königl. Kreiskaſſe etwaige
Beiträge täglich in den Dienſtſtunden an
nimmt.

Halle, den 20. Mai 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Der auf 506 A 25 1 h veran-
ſchlagte Abputz des Hospitals- Gebäudes ſoll

Freitag den 26. Mai d. J.
9 Uhr

auf dem Rathhauſe verdungen werden. Nach
gebote werden nicht angenommen.

Halle, den 19. Mai 1848.
Der Magiſtrat.

Ein und zweiſpänniges Kutſchfuhrwerk
iſt billig zu vermiethen auch werden ſchwere
Fuhren mit dem Leiterwagen gethan bei

Suppe, Bauhof Nr. 309.

Noch ſehr ſchönen Sauerkohl, einge
machte Senfgurken und Preißelsbeeren em

pfiehlt M. Weber,Schmeerſtraße Nr. 711.
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Die Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Erfurt
verſichert auch in dieſem Jahre Feld- und Gartenfrüchte aller Art gegen folgende Prä- h

mien:
a) pEt. für Halm und Hülſenfrüchte,
b) 12 pCt. für Oel- und Handelsgewächſe,
e) 2 pCt. für Wein und Obſt,
d) 2 pCt. für Hopfen und Taback.

Jndem ich dies zur Kenntniß des landwirthſchaftlichen Publikums bringe, lade ich
daſſelbe zur Theilnahme an dieſem gemeinnützigen Jnſtitute hierdurch ergebenſt ein.

Die Statuten und Saatregiſter können beim unterzeichneten Agenten jederzeit in
Empfang genommen werden.

Eisleben, im Mai 1848. Ferdinand Ackermann.
Den Artikel auf Schaafſtedt in der Beilage zu Nr. 116 des Couriers können

wir nur damit beantworten, was Hr. Heine in Halle veröffentlicht hat, und be-
merken daß Hr. Sch. B. von Bürgerwehr und Militairpflicht nichts verſtehe,

Schließlich fordern wir Diejenigen auf, ihrendaß jener Artikel nur Lügen enthält.
Namen zu nennen.

Schaafſtedt, den 20. Mai 1848.

und

Jm Namen ſämmtlicher Führer.
Der Mitoberführer J. G. Schuhmacher

Die Zeitſchrift

Berlin und Frankfurt,
und Deutſchen Parlaments,

Verhandlungen des Preußiſchen

wird vorausgeſetzt, daß ſich eine genügende Abonnentenzahl findet demnächſt zu
erſcheinen beginnen. Sie wird für den Zeitraum eines Vierteljahres (etwa 90 Num-
mern hierorts mit 1 15 9 berechnet. Beſtellungen wolle man unverzüglich
an die reſp. Poſtämter oder Buchhandlungen gelangen laſſen.

Schwetſchke'ſche Sort. Buchh.
Pfeffer.

Bad Wittekind in Giebichenſtein.
Die Ruſſiſchen Sool- Dampfbäder werden von jetzt ab

jeden Montag und Donnerstag für Herren,
Dienstag und Freitag für Damen

des Nachmittags von 3 Uhr an die Saiſon hindurch gegeben. H. Thiele.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 25. Mai in der Kirch-
ner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Sollte Jemand an den am 14. Mai
hier verſtorbenen Herrn stud. theol. von
Fiſcher eine rechtliche Forderung zu ma-
chen haben, ſo wird er hiermit aufgefor-
dert, ſich bis zum 3. Juni Lucke Nr. 1386
zu melden.

Halle, den 22. Mai 1848.
Paſſendorf.

Heute, ſowie alle folgende Dienstage
Geſellſchaftstag und Tanz. Hertzberg.

Trommeln
fertigt in der Form von 14 Zoll Weite,
14 Zoll Höhe nebſt allem Zubehör zum
feſten Preis von 11 A.

Theodor Bergmann, Klempnermſtr.
Alter Markt Nr. 698.

Sechs Stück neue Oefen ſtehen ſehr
billig zum Verkauf

kleiner Schlamm Nr. 971.

Auction.
Donnerstag den 25. d. M. Nochmittags

2 Uhr ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 goldene
und ſilberne Uhren, 1 Stutzuhr, Federbet-
ten, Wäſche, 2 Schreib- und 1 Kleider-
ſecretair, 1 Eckſchrank, Sopha, Kommode,
Spiegel, Tiſche, Reiſekoffer, 1 Fortepiano,
männliche und weibliche Kleidungsſtücke und
dgl. m. meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung verkauft werden. Brandt.

850 A werden zur erſten Hypothek auf
ein ſtädtiſches Grundſtück von 3500
Werth jetzt oder bis zum 1. Juli d. J. ge
ſucht. Auskunft ertheilt der Zimmermeiſter
Kyritzz vor dem Schifferthor Nr. 2190 a.

Z3 Wiſpel ganz reine Roggenkleie und
Wiſpel ſchwarzes Mehl ſind zu verkau-

fen beim Bäckermeiſter Koch, Neumarkt
Nr. 1131.

Sonntag den 28. d. M. um 3 Uhr
Volksverſammlung in Niemberg.



An der Saale Silberfluthen,
Dort im lieben Sachſenland
Pranget Halle in der Ferne,
Und darin gleich einem Sterne,
Wislicenus wohlbekannt.

Wislicen, der liebe Paſtor
Der die Bibel corrigirt,
Der den Heiland hat bekrittelt,
Anders unſern Gott betitelt,
Und das Volk hat angeführt.

Gab er einen Narrenhut.

Als den König brav und gut.

Unſerm alten deutſchen Michel

Sollten uns nicht Preußen nennen
Friedrich Wilhelm nicht erkennen

Na ennn——e—e—àßHY
Luther war ein edler Streiter,

Und man that ihn in den Bann,
Hat das ganze Volk belehret,
Doch Du haſt es nur verkehret,
Und er war ein beſſrer Mann.

Armer Mann, Du Volksberather,
Beſſer iſt das Volk wie Du.
Offen jedem Feind entgegen!
Nicht auf krummen Schleicherwegen
Gehen wir dem Ziele zu.

Nein, ihr braven Deutſchen alle,
Wahret euern Glauben rein
Und die alte, deutſche Treue.
Sind wir einig, ſind wir Freie
Und wir werden glücklich ſein.

Deutſche, ſchaaret euch zuſammen
Jn der Zeit der ſchweren Noth
Unſer Vaterland zu wahren
Vor den kühnen Feindesſchaaren.
Dazu ſtärk uns, deutſcher Gott!

Francke.

Empfehlung.
Alle Freunde einer guten Lektüre ma-

ſchen wir auf das Halliſche patrijo-
tiſche g« Wochenblatt als eine ſehr zeit-
gemäße Erſcheinung aufmerkſam. Am Z.

Holl. Heringe,
hagelweiß und fließend fett,
und empfiehlt billigſt

erhielt friſch
Boltze.

Große hochrothe Meſſingaer
Apfelſinen

erhielt friſch zur Auswahl und empfiehlt

billigſt Boltze.

Neue Madjes-Heringe,
ausgezeichnet ſchön, empfiehlt billigſt

Boltze.

Die diesjährige Nutzung von den an der
Chauſſee von Halle bis gegen Hohen-
thurm ſtehenden Obſtbäumen an Kirſchen,
Aepfeln und Birnen, ſoll
den 30. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr

in der Tabagie zur Maille bei Halle an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Friſcher Kalk
Rathhausgaſſe Nr. 237 und auf der Zie-
gelei bei Angersdorf.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonntag den den 28. Mai d. J. Nach

mittags 3 Uhr ſollen die Kirſchen auf der
Chauſſee bei Hohenthurm im Gaſthofe zu
Carlsruh verpachtet werden.

Rapſilber.
15 Schock Gerſten und 20 Schock lan

ges Roggenſtroh liegen zum Verkauf bei
Winkler in Golbitz.
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Dienstag den 23. Mai Abends S Uhr,
allgemeine conſtituirende Verſamm-

des Turnvereins im Engliſchen
ofe.

Der Oekonomie-Jnſpector Wilhelm Leonhardt auf dem Rittergute Burgheßler hat ſich an mehreren und öffentlichen
Orten gegen mehrere Perſonen, welche nöthigenfalls das hier Geſagte zu bezeugen bereit ſind, der ganz vernunftwidrigen Auße-

tags rung bedient: „Wenn Bürgerkrieg wird, die erſte Kugel, die ich ſchieße, ſchieße ich auf die Wahlmänner die Wahlmänner müſ-
dene ſen zuerſt erſchoſſen werden. Es wird Derſelbe dem Publikum es öffentlich wiſſen zu laſſen: Warum hiermit aufgefordert

durch einige Wahlmänner im Namen Aller.

e Die Strohhut-Fabrik von Henuriette Cohn, Markt Nr. 739, er-
laubt ſich die geehrten Damen auf ihre neuen Meßwaaren in Zughuüten,
Hauben, ſchwere und reichhaltige Bänder in großer Auswahl und billigen
Preiſen aufmerkſam zu machen.

h Zur Verſtändigung. Mit Bedauern habe ich vernommen, daß man mich im Verdachte hat, als ſei ich der Verfaſſer
ge des unter der Aufſchrift: Wo iſt Freiheit? vor einiger Zeit im Courier veröffentlichten Schmähartikels gegen die Beamten.
ter Die Redaktion wird mir bezeugen, daß dieſer Verdacht unbegründet iſt. Ferner hat in der Beilage des Couriers Nr. 116 vom
s 19. Mai unter der Aufſchrift: Ein Wort zur Beherzigung“ ein Angriff auf unſre Bürgerwehr geſtanden, welcher mit H. Sch. B.
W unterzeichnet iſt. Man hat die Vermuthung ausgeſprochen, als ſei ich mit den Buchſtaben Sch. gemeint. Jch erkläre, daß auch
ind dieſe Vermuthung ungegründet iſt und bitte die Redaktion dies zu beſcheinigen.

au Schafſtädt. Amtmann Schmidt.rkt Geſchieht hiermit. Die Redaktion.S Niederlandiſche Buckskins von reiner Wolle und in allen
beliebigen Farben, à Elle 20 bei M. Goldſchmidt, am Rothen Thurm.



Bekanntmachung.
Am Freitag den 26. d. M.

Vormittags um 8 Uhr
ſollen auf dem Bauplatze an der Zwölf-
bogenbrücke der Berlin Caſſeler Chauſſee,
zwiſchen hier und Nietleben, Abgänge
von altem Bauholze, gebrauchte Karren,
Karrenräder, altes Eiſen u. dergl., ſo wie
die Bauwächterbude,, alles mit der Bedin-
gung ſofortiger Wegſchaffung, öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu
Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden.

Halle, den 20. Mai 1848.
Der Wegebaumeiſter

Steudener.

Bekanntmachung.
Die in Nr. 108 des Couriers erlaſſene

2beſcheidene Anfrage erledigt ſich jetzt
dadurch daß der Schulze Rohde nun
dieſes Fouragegeld ausgezahlt hat.

Die jetzt gangbaren Cocarden für die
Bürger Schutzwehr mit Compagnie- Abzei-
chen ſind vorräthig, à Stück 8 beim
Lackirer Hentſchel, kl. Schlamm Nr. 971.

Alle diejenigen Schuldner, welche mei-
nem Vater dem Schnitthändler C. W.
Stade, aus ſeinem früheren Geſchäft noch
verſchulden, mache ich hiermit nochmals
aufmerkſam, nur an mich ihre Verbind-
lichkeiten zu erfüllen, und keinem andern,
wer es auch ſei, Zahlungen zu leiſten, wi-
drigenfalls Jeder zu nochmaliger Zahlung
verpflichtet iſt, da ich Jedem bekannt ge
macht, daß ich bei Uebernahme des Ge-
ſchäfts von Genanntem ſämmtliche Debi-
toren mit übernommen habe.

Guſtav Stade,
am Markt Nr. 739.

Rabeninſel.
Heute Dienstag, Concert.

Concert Ball.
Vereinigtes Muſikchor.

Nach dem

Tivoli- Theater.
Auf vieles Verlangen: Die ſchöne

Müllerin, Luſtſpiel in 1 Akt von
Louis Schneider. Hierauf: Das
e wWuuurrn Luſtſpiel in

t.

Das mit N. N. unterzeichnete Jnſerat
in Nr. 117 des Couriers erkläre ich für
eine boshafte Verläumdung gegen Ag. s
R. ch. M. Tholuck,geb. Freiin von Gemmingen.

Es ſind gute Kümmelpflanzen zu ver

138 Stück kleine Schweine,

ein übercomplettes Spannpferd,
verkauft das Rittergut Gutenberg.

W Schaaf Verkauf.
Auf dem Rittergute Weg witz bei Mer-

ſeburg ſtehen 115 Mutterſchaafe, 50 Zib-
ben und 160 vollſätzige Hammel in belie-
gen Poſten zum Verkauf und ſind nach der
Wollſchur abzunehmen.

Ein ſehr gut gehaltenes Pianoforte von
Mahagoni in Tafelform, mit engliſchem
Mechanismus, 61 Octave, ſteht verän-
derungshalber
Nr. 219 eine Treppe hoch.

Sonnabend den 27. Mai ladet zum Ein
zug und Ball ergebenſt ein, für Speiſe
und Getränke wird beſtens geſorgt.

Gaſtwirth Saft zu Holleben.

Eine Wirthſchafterin und einen Hof-
meiſter welche mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen ſind, ſucht das Rittergut Körbis-
dorf bei Merſeburg.

Stellegeſuch als Commis.
Ein junger Commis, der das Material-,

Colonial- und Deſtillations- Geſchäft er-
lernt und darüber günſtiges Zeugniß auf-
zuweiſen hat, ſucht Stellung durch das

Comtoir von Clemens Warnecke
in Braunſchweig.

Auction. Auf den 30. Mai des
Morgens von 8 12 Uhr und des Nach-
mittags von 2 6 Uhr und folgende Tage
ſoll auf dem Amte Polleben bei Eis-
leben bei dem Herrn Amtmann Sinte-
nis veränderungshalder 1 vierſitziger ver-
deckter Kutſchwagen, 1 Halb-Chaiſe, 1
Stuhlwagen, 1 Droſchke, 1 Rennſchlitten,
Kleider und andere Schränke, Kommoden,
Tiſche, Stühle, Sophas, Hölzerbetten,
Spiegel, Koffer, alte und neue Bienen-
körbe, Bilder unter Glas und Rahmen,
Ofenkacheln von Eiſen, 1 Großvaterſtuhl,
Töpfe von Kupfer und Eiſen und andere
Sachen mehr meiſtbietend und gegen gleich
baare Bezahlung in Preuß. Cour. verkauft
werden, wozu Käufer einladet

Melcher.

Ein brauchbares Zugpferd iſt zu verkau-
fen beim Oekonom Preßler in Halle,
Alter Markt Nr. 545.

Auf der Deſſauiſchen Domaine Dohn-
dorf bei Cöthen ſtehen circa 350 Stück

kaufen bei Maye in Görbitz bei Wettin.

ein großes, ganz frommes Saamenrind,

zu verkaufen Brüderſtraße

f

500 u. 600 ſind auszuleihen durch
den Juſtizcommiſſar Wilke.

Wunſch. Herr P. Ahlfeld wolle
ſeine am Bußtage gehaltene Predigt dem
Drucke übergeben. Man leſe und beherzige
die trefflichen Worte.

Der Einſender des Jnſerates: Tele
graphiſche Nachricht vom Sixtber-
ge in Merſeburg wolle uns ſeinen
Namen nennen oder über den eingeſandten
1 disponiren.

Expedition des Couriers.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Her-
mine mit dem Amtmann Herrn Th. Zorn
auf Gruna zeige ich Freunden und Ver-
wandten hiermit ergebenſt an.

Schloß-Löbnitz, am 19. Mai 1848.
Die verwittwete Amtmann
Auguſte Bodenſtein.

TodesAnzeige.
Am 19. d. Mts. Nachmittags 1 Uhr

entriß uns plötzlich und unerwartet der un
erbittliche Tod in Folge eines Nervenſchla-
ges unſere heißgeliebte und ſorgſame Mut-
ter und Schwiegermutter, die verwittwete
Frau Kaufmann Glümann, in einem
Alter von 49 Jahren. Jn tiefſtem Schmerze
zeigen wir dies ſtatt jeder beſondern Mel
dung allen theilnehmenden Freunden und
Verwandten ergebenſt an.

Sangerhauſen, den 20. Mai 1848.
Die hinterbliebenen Kinder.

Todes- Anzeige.
Nach dem Rathſchluß des Allerhöchſten

entſchlief nach kurzem, doch ſchweren Lei-
den den 19. Mai Abends auf 9 Uhr
unſere liebe gute Linna in einem Alter von
9 Monaten, was wir auf dieſem Wege
unſern Verwandten und Freunden hierdurch
anzeigen.

Ruhe ſanft in Deinem kühlen Bette,
Bis Dich einſt ein ſchöner Morgen weckt.
Deine Lieben trauern an der Stätte,
Wo ein Hügel Deine Hülle deckt.

Um ſtilles Beileid bitten die ketrübten
Eltern und Großeltern.

fette Hammel zu verkaufen.

Gebanerſche Buchdruckerei.

Fr. W. Nortzel und Frau.

Ein neuer Poſtbericht uber An
kunft und Abgang der Poſten in
Halle iſt erſchienen und fur 2
Sgr. das Exemplar an der Brief-
Annahme zu haben.
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veortet worden.
nen Worten, daß das Staats- Miniſterium lediglich den Volks-

vertretern fur ſeine Maßregeln verantwortlich ſei, und daß
es die Stimmung eines Theils der Berliner Bevölkerung nicht

für die Stimmung des ganzen Landes halten könne, ſchließen
wir uns um ſo mehr von ganzem Herzen an, als wir nie
aufgehört haben, den Maännern, die gegenwartig an der Spitze

die 8

2 Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Dienstag den 23. Mai 1848.

Deutſchland.
Naumburg, a./S. d. 19. Mai. Der hieſige con-

ſtitutionelle Club hat heute nachſtehende Adreſſe an das
Staats Miniſterium gerichtet:

»Die gegen unſer Staats- Miniſterium von einer Berliner
Fraction gerichteten Angriffe ſind bereits durch den Herrn
Praſidenten des Miniſterraths in der wurdigſten Weiſe beant-

Den zu den Berliner Deputationen geſproche-

unſerer Angelegenheiten ſtehen unbedingt zu vertrauen. Wir
erklaren ſomit, im Einklange mit vielen anderen Städten und
Kreiſen daß unſer Vertrauen zu dem Staatsminiſterium auch
durch die letzten Maßregeln deſſelben nicht erſchüttert worden

iſt, und daß wir die Verantwortlichkeit deſſelben durchaus nur
ſo verſtehen können, daß es der Volksvertretung, nicht aber
ſo, daß es irgend einer Fraction, der es beliebt ſich die Stim-
me des Volkes nennen zu wollen, verantwortlich ſei. Mööge
das Staatsminiſterium unbehindert durch dergleichen ebenſo
maßloſe als formloſe Angriffe mit Wurde, Maäßigung und
Kraft ſein eben ſo großes als ſchwieriges Werk, der Rettung
des Vaterlandes aus nie geſehenen Gefahren fortſetzten.“

Kolding, d. 18. Mai. Der General von Wrangel
hat nachſtehende Proklamation erlaſſen:

Bewohner Juütlands! Seit 14 Tagen befindet ſich ein
großer Theil meiner Armee auf jütlaändiſchem Boden ich habe
genau das gehalten, was meine Proklamation vom 1. Mai
Euch verſprochen und habe nicht einmal alle Bedurfniſſe fur
mein Heer gefordert, eben ſo wenig, wie ich Euch die Wider-
ſetzlichkeit und Abgeneigtheit, welche ich in dieſer Hinſicht bei
mehreren von Euren Behörden gefunden, vergolten habe. Eure
Regierung fahrt aber fort, deutſches Eigenthum mit Beſchlag
zu belegen und die deutſchen Schiffe aufzubringen. Durch dieſe
Handlungsweiſe zwingt mich Eure Regierung, meine Ueber-
macht anzuwenden von dem Rechte des Krieges Gebrauch zu
machen und in Juütland Schadenerſatz fur allen Schaden, wel-
chen der deutſche Handel, die deutſche Schifffahrt und deutſches
Eigenthum anderweitig leiden, zu ſuchen. Juütlander, Eure
Regierung zwingt mich, Euch eine Contribution van 2 Millio
nen Spezies aufzulegen. Dieſe Contribution ſoll indeſſen nur
ein Pfand ſein fur den Schaden, den Eure Regierung dem
deutſchen Handel und Eigenthum zugefügt hat. Jm Falle Eure
Regierung das unter Beſchlag liegende deutſche Eigenthum frei
giebt und Erſatz fur den Deutſchland zugefügten Schaden lei-
ſtet, ſollen Euch die Contributionsgelder wieder zuruckgezahlt
werden. Mit Huülfe Eurer Behoörden beabſichtige ich, dieſe
Contribution unter die verſchiedenen Aemter gleichmaßig zu ver
theilen, wobei ich die neueſten SteuerRegiſter zu Grunde le-
gen und ferner die Beſtimmung gelten laſſen werde, daß das
freie Hartkorn doppelt ſo viel wie das unfreie zahlt, und daß
as Eigent hum milder Stiftungen und Schulen von dem Bei-

trage zur Contribution frei bleiben ſoll. Wenn der Betrag die-
ſer Contribution bis zum 28. d. M. nicht eingezahlt iſt, wird
die Eintreibung ihren Anfang nehmen. Sollten nun wider Er
warten Eure Behoörden ſich weigern, Euch dieſe Kriegslaſt durch
gerechte und billige Repartition zu erleichtern, ſo werde ich die
ſen Auftrag anderen zuverläſſigen Maännern uübertragen, und
waren ſolche auch nicht zu finden, oder ſolltet Jhr ſelbſt ſogar
die Zahlung verweigern, ſo laſſe ich durch die Truppen Alles
uns Nöthige nehmen, wo es gefunden wird. Ich hoffe zu Gott,
daß die Behörden und das Volk ſelbſt Einſicht genug haben
werden, mich nicht zu dieſem letzten Mittel zu zwingen; ge
ſchieht dies doch, dann muß das Volk ſelbſt die Verantwort
lichkeit fur all das Elend und Unglück, welche bei einem ſol-
chen Verfahren unvermeidlich ſind, auf ſich nehmen. Kolding,
den 18. Mai 1848. Der Ober- Befehlshaber der Armee Wran
gel, Königl. preuß. General der Kavallerie.

Einem Privatſchreiben aus Friedericia entnehmen
wir folgende Mittheilungen: Die Dänen ſind bei Striip
und Middelfahrt noch immer mit der Errichtung ſtarker
Kuſtenbatterien beſchäftigt. Wir ſind indeſſen auch nicht
muüßig und werden ihnen nun auch ſchweres Geſchütz ent
gegenſtellen, da eine Anzahl hier vergraben geweſener 18-
pfündiger Kanonen, denen die Schildzapfen abgebrochen
waren wieder zum Gebrauch hergeſtellt ſind. Unſere
Truppen ſind hier ſehr gut verpflegt, leiden aber außeror
dentlich vom Ungeziefer, deſſen die äußerlich ſo reinlichen,
inwendig aber ſehr unreinlich gehaltenen Häuſer eine Menge

beherbergen. Die Einwohner ſind mit allen Mitteln ſehr
gegen uns aufgereizt worden, aber vergeblich da wir durch
aus ſtrenge Mannszucht halten, da Niemandes Eigenthum
noch Perſon gefährdet iſt, ſo ſind ſie ſehr zufrieden, im
Gegentheil ſind ſie hier in Friedericiag ſeit dem Bombarde-
ment am 8. Mai, das der Stadt ſchweren Schaden zuge-
fugt hat, ſehr erbittert auf die Dänen. Die Beſorgniſſe
vor einer unvermutheten Landung dieſer letztern ſind zwar
einzeln vorhanden, aber unbegründet; denn man macht ſich
dabei nicht klar, wie ſchwierig es iſt, die Vorbereitungen zu
einer Landung in bedeutender Zahl (und jede andere wurde
nur den Landenden ſchadlich ſein, nicht uns) zu treffen, die
Schiffe zu verſammeln, die Truppen ein und auszuſchffen
u. ſ. w. Ueberdies iſt die Armee der Danen durch ihre
völlig aufgelöſte Flucht ſehr demoraliſirt, und wurde daher
auch bei dem ſchwierigen Unternehmen einer Landung keine
ſehr ſichere Stütze bieten. Schiffe freilich, würden uns
von unberechenbarem Nutzen ſein, und wir dürfen behaupten,
wenn wir zehn armirte Schiffe hätten, ſo hatten wir Frie-
den. Friedericta ſelbſt iſt ein ärmlicher Ort. Er hat
nur Häuſer von einem Stockwerk. Jnnerhalb der Werke
befinden ſich viele leere Raume. Kaſernen fehlen ganz. Die
Gegend iſt ſchön, waſſerreich und mit herrlicher Waldung
durchſchnitten. Seit Holſtein übrigens das erſte Terrain, wo
Kavallerie zu verwenden ware.

Elmshorn, d. 18. Mai. Die heute Nachmittag
6 Uhr ſich hier kreuzenden Bahnzuge waren wieder ſehr
frequentirt. Der von Norden kommende brachte zahlreiche
Freiſchärler, die in ihre Heimat zurückkehren; der von Su



den her angelangte führte eine große Anzahl Matroſen hier
durch nach Kiel.

Wien, d. 19. Mai. Der Krlegs- Miniſter hat nach-
ſtehenden Tagesbefehl erlaſſen

»Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und des Allerhöch-
ſten Hofes aus der Reſidenz hat Beſorgniſſe für die Störung
der öffentlichen Ruhe erregt. Der verantwortliche Miniſter
Rath hat ſeiner Pflicht gemäß die nöthigen Maßregeln getroffen,
um der Regierung die erforderliche Macht zu ſichern. Durch
die freiſinnige Erklärung der Nationalgarde und der akademiſchen
Legion, welche dem Miniſterrath die Bitte vorgetragen haben,
unter die Befehle Sr. Excellenz des kommandirenden Generals
geſtellt zu werden und ſich jeder Anordnung des Miniſter Ra
thes zu unterziehen, iſt die Einheit hergeſtellt, welche die Bürg-
ſchaft der Kraft und Ordnung iſt. Der unterzeichnete Kriegs
Miniſter wendet ſich mit vollem Vertrauen an die braven und
treu ergebenen Truppen der Garniſon. Er iſt überzeuzt, daß
ſie in der gegenwärtigen Lage im vollſten Einverſtändniß mit
der Nationalgarde zu dem großen Zwecke der Unterdrückung je-
der Unordnung mitwirken werden und ſo wie ſie gegen einen
äußeren Feind ſich als die feſteſte Stütze des Thrones zeigen
auch gegen jeden Verſuch innerer Feinde, unſere Staats Ver-
faſſung zu erſchüttern und einen Umſchwung herbeizuführen, ſich
bemühen werden, durch volle und eifrigſte Pflichterfüllung dem
Rufe der braven öſterreichiſchen Armee würdig zu bleiben.

Wien, am 18. Mai 1848.
Ferner enthält die „Wiener Zeitung in ihrem heutigen

Blatte folgenden Erlaß des Miniſter-Rathes:

Der Miniſter-Rath hat im nichtamtlichen Theile der heu-
tigen Wiener Zeitung eine Vergleichung der dort nur in Aus-
ſicht geſtellten Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers von Wien mit
der Flucht König Ludwig XVI. mit dem Beiſatz geleſen: daß
der letzte Tag des Hierſeins Sr. Majeſtät auch der erſte Tag
der Republik ſein würde. Der Miniſter Rath handelt gewiß
nur als Organ der geſammten Bewohnerſchaft Wiens, ſo wie
der ſämmtlichen, ihrem gütigen Monarchen treu ergebenen Völ
ker, wenn er mit entſchiedener Entrüſtung eine Unterſtellung
ſolcher Geſinnungen oder gar der Abſichten der Bewohner Wiens
zum Umſturze der monarchiſchen Verfaſſung von ihnen abweiſt.
Der Miniſterrath kann in einer ſolchen Deutung eines Ent-
ſchluſſes Sr. Majeſtät hinſichtlich eines zeitweiligen Aufenthal-
tes Allerhöchſtihrer Perſon an dieſem oder jenem Orte der con-
ſtitutionellen Monarchie nur eine traurige Verirrung oder Be-
leidigung Einzelner gegen die unerſchütterliche Treue der Oeſter
reicher aller Volksſtämme für ihren Monarchen erkennen. Das
interimiſtiſche Miniſterium iſt dieſe Erklärung allen Bewohnern
Wiens ſchuidig und wird im vollen Einverſtändniſſe mit der
geſammten Bevölkerung Wiens und im Vereine mit der Na-
tional Garde nach allen ihren Beſtandtheilen, ſo wie mit dem
Kaiſerl. Militair, mit Ernſt und Nachdruck nicht blos die Auf
rechthaltung der öffentlichen Sicherheit und Ruhe, ſondern ins-
beſondere auch mit unerſchütterlicher Feſtigkeit die monarchiſche
Ordnung und die unverbrüchlich bewährte Treue und Anhäng-
lichkeit der Diener an ihren geliebten Kaiſer zu ſchirmen wiſſen.
Wien, den 18. Mai 1848. Die interimiſtiſchen Miniſter Sr.
Majeſtät des Kaiſers.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Beſchaffung der dem Staate nö-
thigen Geldmittel iſt, wie die Einſaſſen des
Saalkreiſes bereits aus der Bekanntmachung
der Königlichen Hochlöblichen Regierung
vom 9. d. Mts. im 112. Stücke dieſes
Blattes, ſowie aus früheren Bekanntma-
chungen des Herrn Finanzminiſter erſehen
haben, die Annahme freiwilliger Beiträge,
über welche mit 5 pro Cent zu verzinſende
Schulddocumente ausgeſtellt werden, be
ſchloſſen worden.

Reichen die auf dieſe Art zuſammenkom-
menden Gelder nicht aus, ſo wird eine
Zwangsanleihe ausgeſchrieben werden, für
welche dann nur ein Zinsfuß von 4 pCt.
eintreten dürfte, auf welche jedoch die jetzt
freiwillig eingezahlten Gelder angerechnet
werden ſollen.

Die Einſaſſen des Saalkrejſes mache ich
hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam,
daß die hieſige Königl. Kreiskaſſe etwaige
Beiträge täglich in den Dienſtſtunden an
nimmt.

Halle, den 20. Mai 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Zwei junge Maſtſchweine, eine fette
Kuh, 300 Stück Märzſchafe, leztere nach
der diesjährigen Schur in einzelnen Par-
tieen von 25 bis 50 Stück, ſtehen in
Gimritz bei Halle zum Verkauf.

Obſt- Verpachtung.
Dienstag den 30. Mat d. J. Vormit-

tags 10 Uhr ſoll die diesjährige Nutzung
der hieſigen Obſt -Plantagen meiſtbietend
unter den im Termin zu eröffnenden Be
dingungen verpachtet werden.

Gimrittz bei Halle, den 22. Mai 1848.
C. Bartels.

Bei der nächſten gewöhnlichen Verſamm
lung der Bürgerwehr-Jäger am 24. d. M.
Nachmittags 4 Uhr ſoll, nach gemein-
ſchaftlich gefaßtem Beſchluß, zur definitiven
Wahl der Führer geſchritten werden. Die
Herren Jäger werden daher erſucht, ſich
vollzählig einfinden zu wollen.

Es iſt am Sonntag Abend auf dem
Wege von der Provinzial Jrrenanſtalt bis
an die Eliſenbrücke ein ſeidner Regenſchirm
mit elfenbeinernem Griff, am Stiele etwas
abgeſplittert, verloren gegangen. Der Fin-
der wird gebeten, denſelben gegen 1
Belohnung bei dem Caſtellan auf dem
Jägerberge, Herrn Bandau, abzugeben.

Stellegeſuch zweier Verwalter.
Zwei tüchtige Feldverwalter, von denen der

eine auch die Leitung einer Brennerei über
nehmen kann, ſuchen bei beſcheidenen An
ſprüchen Stellung und werden koſtenfrei
nachgewieſen durch das

Comtoir von Clemens Warnecke
in Braunſchweig.

C. Weißenborn,
Glas Spiegel-, Porzellan u. Steingut-

Handlung
erhielt ſo eben eine Kahnladung Glaswaa-
ren, als gelbe und grüne Weinflaſchen,
Bierflaſchen (in ausgezeichneter ſtarker
Waare), Flaſchen von bis 10 Quart,
Einmachegläſer in allen Größen u. dgl. m.,
grünes und weißes Tafäelglas erhielt eine
bedeutende Sendung mit, und bemerke, daß
nur gute Waare Nr. l. geführt wird zu
den bekannten billigen Preiſen.

3500, 1500, 600, 300 und 200
ſind auszuleihen durch den Secretair Kleiſt,
große Klausſtraße Nr. 896.

Schwarzes Roggenmehl à Wispel 15
und gute Roggenkleie à Wispel 10
iſt zu haben beim Bäckermeiſter Müller,
Barfüßerſtraße Nr. 119.

Das Quartier auf dem großen Berlin,
welches Herr Major von Reuß bewohnt
hat, iſt zu Johanni anderweit zu ver-
miethen.

Von heute an verkaufe ich das Pfund
Brod für 6 und das Viertel weißes
Roggenmehl zu 10 A.

Himmler in Salzmünde.
Ein Pianoforte von gutem Ton und

Stimmung iſt billig zu verkaufen an der
Halle Nr. 808.

c
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Berliniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Verſchiedene an uns gerichtete Anfragen veranlaſſen uns, die für Verſicherungen von Militairperſonen von unſrer Ge

ſellſchaft getroffenen Beſtimmungen wiederholt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen:
I. Als Regel gilt der Grundſatz, daß

die Verſicherungen derjenigen Militairperſonen, welche als ſolche ihr Leben bei der Geſellſchaft verſichert ha
ben, ſo wie derjenigen als Eiviliſten bei derſelben Verſicherten, welche ſeit der genommenen Verſicherung in

den Militairdienſt eingetreten ſind, mit Ablauf von vier Wochen von demjenigen Tage ab erlöſchen,
»an welchem der Truppentheil, zu dem ſie gehören, auf den Feld-Etat (Kriegsfuß) geſetzt wird.

(Wir verſtehen hierunter denjenigen Zeitpunkt, von welchem ab der betreffende Truppentheil die volle Feldzulage zu empfangen hat.
Die Geſellſchaft erſtattet jedoch den aus dieſem Grunde ausſcheidenden Militairs die vorausbezahlte Prämie von dem

gedachten Tage ab, und außerdem von ſämmtlichen Prämien, welche ſie bis zu dieſem Tage bezahlt haben, dreißig Procent,
Dieſe Vergütigung muß unmittelbar bei der Direction in Anſpruch genommen werden, und das Recht auf dieſelbe erliſcht,

wenn dies nicht binnen vier Wochen von dem bezeichneten Tage ab geſchieht.
II. Die Geſellſchaft geſtattet aber auch den auf Lebenszeit bei ihr verſicherten Preußiſchen Militairs, vom Unteroffizier

und Wachtmeiſter einſchließlich aufwärts, desgleichen Militair- Aerzten und Chirurgen die Ausdehnung der Verſicherung auf
Kriegsgefahr unter den in den von ihr veröffentlichten Grundſätzen für Verſicherung von Militairperſoneng in Bezug auf Kriegs
gefahr geſtellten Bedingungen für eine jährliche Zuſatz Prämie von drei Procent des verſicherten Kapitals, und zwar von dem
Tage abgerechnet, an welchem der Verſicherte auf den Feld Etat (ſiehe oben) geſetzt iſt.

Der Antrag auf dieſe Zuſatz Verſicherung muß bei Verluſt des Anſpruchs auf dieſelbe, ebenfalls binnen der obengedachten
vier Wochen, unter Beifügung des in den Grundſätzen für Verſicherungen gegen Kriegsgefahr vorgeſchriebenen Atteſtes und der
einjährigen Zuſatz Prämie und zwar unmittelbar bei der Direction eingereicht werden.

Neue Lebens- Verſicherungen von Militairperſonen, welche bereits auf dem Feld Etat ſtehen, werden nicht angenommen.
Denjenigen bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſicherten Civiliſten, welche in einen bereits auf dem Feld Etat ſtehenden Trup

pentheil eintreten, wird die Ausdehnung der Verſicherung auf Kriegsgefahr unter den nämlichen Bedingungen binnen vier Wochen
vom Tage ihres Eintritts ab geſtattet.

Antragsformulare zu dergleichen Zuſatz-Verſicherungen, ſo wie gedruckte Exemplare der Grundſätze für Verſicherungen gegen
Kriegsgefahr werden die Agenten der Geſellſchaft jedem bei der letztern verſicherten Militair auf Verlangen aushändigen, auch
den etwa gewünſchten ſonſtigen Beiſtand leiſten.

Berlin, den 1. Mai 1848.
Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Die Agenten derſelben
F. Ehrenberg, Haupt Agent für Halle.
F. L. Baurmeiſter, Agent in Bitterfeld.
J. C. Tiemann, Agent in Delitzſch.
Theodor Schreiber, Agent in Wettin.
F. G. Meiſe, Agent in Alsleben.

Von unſern mouſſirenden Weinen, künſtlichen Mineral Waſſern und Limonaden gaben wir den Herren Meßmer G
Timmler in Halle ein Commiſſions-Lager, was wir hiermit anzeigen.

Magdeburg, den 25. März 1848. Ernſt Meyer Comp.
Bezug nehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir:

Mouſſirende Weine (inel. der Champagner Flaſche).
Aroma- Apfelſin, die Flaſche 48 Apfel, Brombeer, Blaubeer, Erdbeer, Himbeer, roth und weiß Johannisbeer,

Kirſchen Maitrank, Orangen und Stachelbeer, die Flaſche 16 mouſſirenden Rheinwein, die Flaſche 21
Mouſſirende Limonaden und künſtliche Mineral-Wäcſſer

excl. der Sauge-Flaſche, bei 221
Pfand pro Flaſche:

Biſchof Limonade 5 I
Citronen Limonade 5 I
Kohlenſaures Bitter Waſſer 3

Selter Waſſer. 3 I W
Soda Waſſer 4

incl. der Champagner Flaſche:

Biſchof Limonade 8099
Citronen Limonade 8099
Kohlenſaures Bitter Waſſer 5 h

Selter Waſſer 5 I
SodaWaſſer in OriginalFlaſchen 3

do. do. in SaugeFlaſchen, 41mouſſirender Ananas Punſch, die Champagner Flaſche 16

do. Citronen Punſch, do. 11Meßmer C Timmler, am alten Markt.

T r e 3 tSee T S T e S a h
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Bekanntmachung.
Jn Ausführung des Geſetzes über die Gründung öffentlicher Darlehns Kaſſen vom 15. April d. J. (Nr. 2937 d. Geſ.Samml.)

wird in Magdeburg eine Königl. Darlehns-Kaſſe für die Provinz Sachſen errichtet werden.
Zu Vorſtehern derſelben aus dem Kaufmanns und Gewerbeſtande ſind ernannt: die Herren F. C. Schuard, G. Max,

C. A. Fabricius, J. C. Brückner, H. Kayſer, W. Denede, F. L. Löſener, W. Lompcke, A. C. Maquet, E.
Rumpf. Die Ernennung eines eilften und zwölften Vorſtandsmitgliedes wird noch erfolgen.

Die Stelle eines Regierungs Bevollmächtigten iſt dem Regierungs Aſſeſſor Niebuhr übertragen.
Die Eröffnung der Anſtalt ſteht binnen Kurzem bevor und wird die Zeit derſelben noch durch die öffentlichen Blätter bekannt

gemacht werden.
Der Vorſtand der Darlehns- Kaſſe wird indeſſen auch ſchon vor Eröffnung der Anſtalt vorläufige Anmeldungen von Anträgen

auf Gewährung von Darlehen annehmen.
Die eingehenden Anmeldungen ſollen ſofort geprüft werden, und ſofern dieſelben nicht von vorn herein als unzuläſſig abge

wieſen werden müſſen, ſollen die Anträge zur ſpäteren Berückſichtigung notirt werden. Die vorläufig notirten Aufträge werden,
wenn die Anſtalt ihre Operationen beginnt, zuerſt berückſichtigt und wird die Abſchätzung der Waaren dann ſofort angeordnet werden.

Die Anträge müſſen ſchriftlich eingereicht werden und muß denſelben ein Special- Verzeichniß der zu verpfändenden Gegen
ſtände, bei Effecten mit Angabe der Buchſtaben und Nummern, bei Waaren mit Angabe der Zahl des Maaßes oder Gewichts
und des Preiſes, beigefügt ſein desgleichen müſſen die etwa vorhandenen amtlichen Waage- und Meß-Atteſte, reſp. Niederlage
Scheine und die Feuer-Verſicherungs Policen beigefügt werden.

Die verpfändeten Gegenſtände müſſen wenigſtens auf Höhe des Taxwerths bei einer ſoliden, ſo viel wie möglich inländiſchen
Geſellſchaft gegen Feuersgefahr verſichert ſein, inſofern ſie nicht, wie z. B. Roheiſen Hol;flöße u. ſ. w. einer Beſchädigung durch
Feuer nicht unterliegen. Auch können Waaren nur dann beliehen werden, wenn nicht andere gleichnamige in demſelben Raume
ſich unverſichert befinden, damit nicht die Verſicherungs Geſellſchaften im Falle eines Brandes Einwendungen gegen die Vergütung
des Schadens an den verpfändeten Waaren erhalten können.

Symboliſche Verpfändungen ſind nur ausnahmsweiſe zuläſſig, und in der Regel werden Waaren nur unter der Bedingung
beliehen, daß ſie, ſofern ſie nicht in öffentlichen Packhöfen lagern, auf Koſten des Darlehnsſuchers in die Lagerräume der Dar
lehns- Kaſſe gebracht werden.

Die Koſten der Abſchätzung werden von dem Darlehnſucher getragen.
Jm Uebrigen wird auf die Beſtimmungen des Geſetzes verwieſen.
Die Anträge ſind ſchriftlich und portofrei an die Darlehns-Kaſſe (Dienſtlocal: Große Münzſtraße Nr. 3, öffentliche Dienſt-

ſtunden: 9 bis 12 Uhr Vormittags) zu richten.
Magdeburg, d. 20. Mai 1848. Der Regierungs- Bevollmächtigte der Darlehns- Kaſſe

Regierungs Aſſeſſor Niebuhr.

Deutſche Flott e.Mitbürger, Kameraden, Brüder! Jetzt, wo ſich Deutſchland im Jnnern zur Einheit geſtaltet, macht ſich das Bedürfniß
einer deutſchen Flotte immer fühlbarer, weil nur durch ſolche die Macht und das Anſehen unſers Vaterlandes nach Außen hin ver
treten werden kann. Oder wollen wir nochmals die Schmach erleben, daß ein winziges Volk gegen Deutſchland ſich auflehnt, weil
es ſich ſeiner Ueberlegenheit zur See bewußt iſt, die ſich auf nur wenige Kriegsſchiffe ſtützt? Nimmermehr! Jn allen deutſchen
Gauen erſchallt bereits der Ruf zur Gründung einer deutſchen Flotte. Sie muß geſchaffen werden! geſchaffen durch
das Volk und für das Volk! ſie muß Eigenthum der Nation ſeyn! Wir Alle wollen dazu beitragen: der Reiche in
reichem Maaße, der Mittelmann nach Kräften und auch der Arbeiter der Tagelöhner wird ſeinen Groſchen mit Freuden geben.
Gerade er betheilige ſich mit an dieſem großen vaterländiſchen Unternehmen, es wird ſein Nationalgefühl kräftigen, er wird ſich
der Würde eines freien deutſchen Mannes dadurch immer mehr bewußt werden und dieſe Gemeinſchaftlichkeit wird großartige Er-
olge haben.f Es hat ſich hier zu dieſem Zwecke ein Verein patriotiſch geſinnter Bürger gebildet; derſelbe wird allmonatlich Haus für

Haus freiwillige Beiträge einſammeln laſſen und die eingehenden Gelder dem ſich bildenden Hauptverein oder dem deutſchen Parla
mente zur Verfügung ſtellen.

Halle, den 21. Mai 1848. Der Verein zur Gründung einer deutſchen Flotte.
Jm Auftrag E. Dönitz.

Alle Redactionen deutſcher Blätter werden um Aufnahme vorſtehender Zeilen gebeten und zu gleicher Anregung in ihren
Kreiſen aufgefordert.

Auf die im 116. St. d. Hall. Couriers erſchienene Aufforderung, daß diejenigen, welche ihre beſſere Meinung uber den
Herrn Paſtor Biedermann zu Lettin öffentlich ausgeſprochen haben, ihre Namen nennen möoöchten, wird erwidert, daß, da einer
derartigen Aufforderung nur bloße Neugierde und unzeitige Anmaßung zum Grunde liegen kann, man es fur hoöchſt uberfluſſig
erachtet, die Neugierde ſelbſt »Vieler* (7) zu befriedigen; zumal auch dieſe »Vielen“ es fur beſſer hielten, ihre Namen zu ver
ſchweigen. Freie Manner dürfen und werden ihre der Wahrheit gemäße Meinung aäußern, auch ohne vorhergegangene Er
laubniß von „Vielen.

Uebrigens verräth die Annahme, daß der Hr. P. B. ſelbſt der Verfaſſer des gedachten Aufſatzes ſein könnte, nur klein-
liches und unbiederes Mißtrauen, das kaum einer Erwiderung verdient, dem man aber dadurch begegnet, daß man ehrlich ver
ſichert: dies iſt keineswegs der Fall!

Nietleben. Mehrere.Gebauerſche Buchdruckerei.
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